
j " " •HttIHHoanMHHItHOMMtoMMJ
• & in.w Qn  allen Wochentagen . — Bezug «.
• bur* °?̂ eljährllch mit Botenlohn 1,75 Mt .,
• Hr*a » ? Post bezogen 1.50 Mt ., durch die L

Post ins Haus geliefert 1,62 Mk.

u.Exped. DiU»nburg, Haigererstr. 0. |

r
Preis für die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., Reklamen pro Zeile 40 Pfg
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.
Druck v. Emil Anding , Buchdruckerei, Herborn.

1

mit Illustrierter Gratis-Bellase„Neue Lesehalle“.
— una « » ingrges Organ =====

der werktätigen Berufsklassen in ötadt u. Land, des gewerblich, u. kaufmännischen
Mittelstandes, der Beamten, der Landwirtschaft sowie des Arbeiterstandes.

^r . >04. Dienstag, den 5 Mai 1914.

Der Entwurf einesA^mwell-
Gesetzes.

klnê , ^ "nabend stand beim Plenum des Reichstages
diekf zur Beratung , die versucht, den immer

Uebelständen auf dem Gebiete des
dez Esens entgegenzutreten. Bei der Wichtigkeit
^inen Wandes dürfte es daher nicht unangebracht er-
Jitten imx ’en  Entwurf in seinen Hauptpunkten zu fkiz-
dara« . Einige Bemerkungen über das Wettgeschäft selbst

a  au knüpfen.
wuchtigste Bestimmung des Entwurfes ist die, daß

°e>Ni kan ». in  bar geleistete Wette"NN, fön,»»- ,n oat  Se>e>,icie u.
®lir* hpmlrl 011 erten  Buchmacher einklagbar  ist , wo-
KEivSki-t .^ Ettenden ein Schuß vor unreelle, Ausnutzung

einri " ■•« Hum em Schutz
ettoWpUö ein wirksamer Schutz gegen leichtfertige

Änd° s . überhaupt geschaffen werden soll.
Ê gelijipx»sts ist der konzessionierte Buchmacher dadurch

t unkt, daß der Abschluß von Wetten
P. fl,...., nur aus Pferderennen zulässig& Sur* Ir:  um pseroecennen zuinisig
^ettbxfz.ch "̂Ese Bestimmung soll der Ausdehnung der
u»d ».„.stäung auf andere, besonders von den unterenS " Mittl 8 UUI unvere, oefvnveis von ven unieren
^stunllpns»? Bevölkerungsschichtenbesuchte Sportveran-
«nb jJ ? iBelozipedrennen, Fußballspiel u. ä.) vorgebeugt
"onkurrpn!^ Totalisator der Nennvereine vor einer

»inb
Sie ^ a geschützt werden.

^ "tgegennahme von Rennwetten jedoch auf
Herrenreiten

Unter aller Militärpersonen ist den Buchmachern
Bedingung verboten, wodurch der Gefahr

, Schiebungen bei Herren- und Offiziersreiten
Die ^em begegnet werden soll.

>ur erlaubte Rennwetten im Entwürfe vorgesehene
S* tel fi,f, v „ Besteuerung

Iß1/»% n ber Weise, daß die Totalisator st euer
der m, ?3ent auf 12 Prozent ermäßigt wird, »" *»

to aetU fp,„ ^ m 0 <!) e r als Steuer an den Staat
“^m®J. nes  Umsatzes zu entrichten M . Dem W >

i«g gk. Wurden 8 Prozent des ihm zufalleuden
Blaz ^ Abgabe an das Reich in Abzug gebracht.

sechs
«hin

rAkUß Äfo  ist besonders bemerkensw
D ^ chtlizen̂ Eldstrafe. Während bisher

Strafbestimmungen
bemerkenswert der Aus-

das Strafmaß
inb baten^ ^ 'Erte Buchmacher in Gefängnis bis zu sechs
d» künftig st * Geldstrafe von 500 bis 1500 Jl  bestand,

ael > Nets  auf Gefängnis bis zu zwei Jahren und
d̂ der auf Geldstrafe von 300 bis 600 Jt  und 23er-

^ ünd bip̂ rei Ehrenrechte erkannt werden ; außer-
d«r, ^?de»tn„^ "^ tze für verfallen zu erklären.
3i ° . >etzo, ?!,büsvoll ist schließlich noch die Bestimmung,

^^stlen,,,„̂ bstalizei-Behörde die öffentlic» c, enr„„ r —o‘ '-*>e«uiue uic öffentliche Auslage von
ff„ Die usw. verbiete» darf.

"Ubstsivng^ churde nach eintägiger Del

Öffentlich

Debatte an die

. » »
wird der Entwurf im Sinne der Regie-

StriT °ie fn„ ^ cht bald Gesetz. Die üblen Wirkungen,
lJJfeu hg. genannte Winkelbuchmacherei  heroor-
tst hfa werdo»"^ ja allgemein bekannt. Zahlreiche Fa-

t «" durch die Verluste bei verlorenen Wetten
^J," 1“!)ens,„~5.?‘un9ll>s gebracht, und auch dort, wo nicht
GW e|i ve/,,,/Ostung die Folge ist, führt die mit dem
i» erhgi. ene Versuchung, ohne Mühe und 'Arbeit
Üktzj^^dinu,, gerade in de» unbemittelten Volkskreisen
sth b hicht„7,EU- die einem energischen Vorwärtsstreben

der̂ g ' "üstch sind. Ferner verführt die Leichtig-
^kb̂ Eeise >,/ ' Einem Buchnmcher gewettet werden kann,
^ein, atze'g . E niemals Zeit und (Held zum Besuche des

ge» " EN, und die völlig bar aller sportlichen
eî b au y>„ v dazu, immer wieder ihre geringen Mittet

das gi.pEN in der Hoffnung, es könne ihnen doch
Ulli, " sich ln  den Schoß fallen,
iah. Ükschz,. nn das Buch machen zwar in ehrlicher
Wh tö'e es n Zuständiger Weife erfolgen. In der Art
^eji°„Uiit den üenwärtig in Heimlichkeit und im Wider-
. fl djp " Gesetzen betrieben wird, begünstigt es
1° sjK fernê d '^ stUche Unehrlichkeit.slnx ,cl HerX' v’T'“*vVt Hiicymuiicu.
Uiib? Qiich djp ?»Wstunachen verboten und strafbar ist,
uieLt°ein sfg„.,E Beziehungen zwischen dem Buchmacher
H  jKu aahtrp, "den nicht geschützt. Infolgedessen wird3 ih, aQhlreirf “ «eimurzi . ^ n,v,geoegen umu
"btibp* eig - "dEN Fallen van jenen, übervorteilt, ohne
b,i( Glej^ ^ ENdwie mirffmnpr 'Kprfiffifrlmt! enr Seiteeil n ENdwie wirksamer Rechtsschutz zur Seite

i(hm ttpii 1'?. erfolgt eine 'Anzeige wegen Betruges
lkib>erpra,' ? 'E wenigsten Weitenden gern in einen

wst verwickelt sehen wollen.
^i, m >st f)je nt 'u&er Uebelstand im bisherigen Wett-
S ^ ."'»che ^ ' ^ 'Î ldung zahlreicher Existenzen, die
|)Q1,en i ^iti >Helsersdieuste leisten, indem sie ihnen
Wi >°)der soup,, udren, das sie zum Welten bearbeitet

hM8 P,?̂ ""'che,'n"k '!k'kdung zahle
pd°W "dhkuu,^ Helsersdieuste lei
?rbp itsiÖter  füae?M,U)ren' das sie z»... . . — .
^eile,8l °ler, jehr 0tllltcu Schlepper,  einer ganzen Klasse
ni t(t) b.^ Eivinnü't uotorisch arbeitsscheuer, nur von un-

is
^Ettver,„j,„ EU>chast gezogen, denen i

k̂ dudsZin/r "f'g an sich fern liegt, die c
.0 nicht verlieren wolle», sic

aber, wenn
mit h'r ,'"wi verlieren wollen, sich genötigt

au besng" Vermittlung bzm. dem Abschluß von
lk «» l,.,auw mindesten aber das Wettgejchaft
^ Sem den<3ei,fL''^^ 'ueigenb zu dulde»

" l or bphpn 'Ehentwurf wird nicht nur"enen■u\ “ uuu wn
" Biißständen

nicht nur den unerträg-
der Winkelbuchmacherei

energisch gesteuert, sondern es werden zugleich dem Reiche
und der Landespserdezucht die ihnen bei dem bisherige»
System ovreuthalteuen Beträge zugesührr.

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft. Bor Beginn der Mittagstafel

wurde am Freitag im Achilleion zu Korfu anläßlich des
fünfzigjährigen Militärdienstjubiläums des auf Einladung
des Kaisers  zurzeit dort weilenden Generalobersten von
Kessel eine kurze Feier abgehalten, wobei der Kaiser dem
Jubilar sein Porträt in Oel überreichte und eine Kabinetts¬
order vorlefen ließ. Beim Tee nach der Abendtafe! führte
der Photograph Jürgensen von der „Hohenzollern" Facben-
photographien vom Llchilleion und der Rardlandreise sowie
kinematographische Aufnahmen vor, unter anderem von
der Mittelmeerreise 1914, von den Nordlandreisen 1912
und 1913 und den Flottenmanövern . Nach einer Meldung
l»es „Bert . Lok.-Anz." wird das Kaiserpaar auf der Rück¬
reise von Korfu am 7. Mai , nachmittags, in Karlsruhe
eintreffen.

Der letzte Bericht über das Befinden des Kaisers
Franz Joseph von Oesterreich  besagt , daß die
Abnahme des Katarrhs und die Besserung anhaltende
Fortschritte machen.

Deutsche Auslanbspotiiik . Ein augenscheinlich in¬
spirierter Artikel der „Köln. Ztg." bespricht die Stellung
Deutschlands zur internationalen Politik und stellt fest,
daß, wenn nian über die Schwierigkeiten des Alltage»
Hinausblicke, Deutschland „auf dem Wege, den ihm die
Grundbedingungen der auswärtigen Politik vorschreiben,
ein gutes Stück weiter gekommen" sei. Um wieviel, werde
sich erst zeigen, wenn sich herausgestellt habe, wie das
französische Bolk die dreijährige Dienstzeit aufnimmt, ferner,
ob die Bersicherungen der leitenden russischen Staats¬
männer die Kraft eines dauernden politischen Programms
haben, und schließlich, was das Ergebnis der Verhand¬
lungen über Kleiuasien und Mittelafrika im einzelnen ist.

Tod eines preußischen Abgeordneten . Auf der
Fahrt von Berlin nach Köln wurde am Freitag nahe bei
Stendal der Landtagsabgeordnete , Rentner und ehemalige
Gutsbesitzer Decker von einem Gehirnschlag getroffen. Er
vertrat für das Zentrum den zweiten Kölner Wahlkreis
Bergheim-Euslirchen, ist aber im Parlament ganz wenig
heroorgetreten.

Der sozialdemokratische INaifeiertag bewegte sich
nach vorliegenden Meldungen im Reiche in sehr ruhigen
Bahnen . Da die Arbeiter mit den Arbeitseinstellungen
und den dadurch hervorgerufenen Lohnkämpfen wenig
Glück und viele Kosten gehabt haben, dürfte die Forde¬
rung der allgemeinen Arbeitsruhe am 1. Mai als end¬
gültig abgetan gelten. In den Berliner Versammlungen,
die verhältnisniäßig durchweg gut besucht waren, wenn¬
gleich in sehr vielen Betrieben nicht gefeiert wurde, kam
eine Resolution zur Annahme, durch die für den acht¬
stündigen Arbeitstag demonstriert wird.

Deutscher Reichstag.
247. Sitzung. § Berii n, 2. Mal'914.

'Im Reichsiag erledigte man heute sozusagen im Hand-
imdrehen nicht unreine lange Reihe von Rechnungssachen
und Bittschriften, sondern auch eine Wahlprüsung, um
dann an die erste Lesung des Rennwettgesetzes zu gehen.
Da der Reichsschatzsekretär noch nicht anwesend war, sprach
als Erster— nach langjähriger Pause — der Rational¬
liberale Held, der sich von der Borlage besseren Erfolg
versprach als von dem letzten Totalisatorgesetz. Inzwischen
war der Schatzsekretär, Herr Kühn, erschienen, dessen Rede
übrigens nichts Neues bot; denn die wichtigste Neuerung
der Vorlage, die Einführung des konzessionierten Buch¬
macherwesens, ist ja längst bekannt. Die Erörterung de»
Staatssekretärs des Reichsschatzamts bewegte sich wesentlich in
dem Gedanken, daß man versuchen müsse, das Wetten in
geordnete Bahnen zu lenken, da man es nicht beseitigen
könne. Herr Erzberger  vom Zentrum meinte, es be¬
rühre etwas eigenartig, daß bisher das Streben der Ge¬
setzgebung dahin gegangen sei, dem Buchmacher den
Garaus zu machen, und daß inan nun in Bälde gar
kaiserlich privilegierte Buchmacher bekommen olle. Aber
nenn man die Buchmacher konzessioniere, so müsse man
auch ihre Existenz sichern und dürfe nicht zu hohe Steuer-
sätze wählen. Der Neichsparteiler 2r. A ren 0t appelliert«
an die Ehrlichkeit. Man solle doch osten sagen, daß ma«
die Stenern brauche, es sei Pharisäertum, öffentliche Spiel,
käle zu verbieten und auf der andern Seite die Buchmachei
,n konzessionieren, während der Fortschrittler Dr. Neu-
mann-Hofer mit den Grundzügen des Entwurfes einver-
standen zu sein schien, aber die Angehörigen des Heere« ,
vor den Buchmachern noch durch eine besondere gesetzliche
Bestimmung schützen möchte. Den Konservativen ist, wi¬
der Llbg F l emmi ng betonte, das Zustandekommen de,
Besoldungsvorlage wichtiger als dieses Gesetz. Der Enb
wurf ging an eine Kommission; am Montag steht die
Konkuuenzklausel-Borlage zu Beratung.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

71 Sitzung. x Berlin . 2. Mal 1914.
I, „ Abgeordnetenhause kommt man aus den Gewalt-

und Dauersitzungen nicht heraus, obgleich Verhandlungen,
die in Anwesenheit von nicht einmal zwei Dutzend Abge¬

ordneten stattfinden, ein besonderer Wert kaum zuzu-
sprechen sein dürfte. Am heutigen sechsten Tage der Be¬
ratung des Kultusetats wurde zunächst das Kapitel „Uni¬
versitäten" cetcbigt und die dazu gestellten Anträge an die
Kvmniission verwiesen. Dann nahm man noch das Kapitel
„Höhere Lehranstalten" in Angriff und vertagte sich.

Ausland.
Grotzbritaninen.

Der Ulster-Friede aus dem Warsche?
Rachden, die Regierung auf die Vecsolgung der

Wasfenschmuggler endgültig verzichtet hat, scheint sich die
Ilisier-Frage immer mehr einer friedlichen Lösung zu nähern.
Einer der hervorragendsten Unionisienführer, Lord Londs-
downe, hielt am Freitagnachmittag in der Londoner
2llbert Hall anläßlich einer Versammlung der Primrose-
Liga eine Rede über die Ulster-Frage , die allgemein durch
ihre friedliche Tendenz aufsiel. Ferner gewinnt das seit
zwei Tagen aufgetanchte Gerücht, daß der Premierminister
Asguith sobald als möglich eine gemeinsame Konferenz
mit dem Führer der irischen Nationalisten Nedniond und
den beiden Unionistenchcfs Earson und Landsdowne abzu¬
halten gedenke, in maßgebenden Londoner politischen
Kreisen immer festere Gestaltung.

Balkan.
Die Epiroten non neuem auf dem Kriegspfad.
Der albanischen Regierung zngcgangene Telegramme

besagen, daß Kolonia von ausständischen Epiroten, welche
über zahlreiche Kanonen und Maschinengewehre verfügten,
eingenommen worden fei. Kolonia hatte, da von dort
nach Koritza Gendarmerie zur Verstärkung der Besatzung
abgegange'n war , nur eine kleine Garnison, welche dem
Ansturm nicht standzuhnlten vermochte. Bei dein Gendar-
meriekommando eingelangte Telegramme berichten, daß
die Llnsttändischen »ach der Einnahme Kolonias Frauen
und Kinder hingemordet und die Stadt in Brand gesteckt
hätten. Die Aufständischen sollen weiter vorrücken.

INexiko.
Ministerkrisis.

Aus der Hauptstadt der Republik ist die Nachricht ein¬
getrosten, daß der Minister des Aeußereu Rosas und
Unterstaatssekretär Ruiz ihre Entlassung gegeben haben.
Der Grund dafür wurde amtlich nicht mitgeteilt, doch ver¬
lautet, daß das mexikanische Kabinett einen Vorschlag
Rosas ' , eine Komniistion zu Friedensunterhandlungen
nach Washington zu entsenden, abgelehnt habe.

Nachdem nunmehr auch die Regierung Huertas die
Einstellung der Feindseligkeiten während der südamerika-
nischen Bermittlungsaktion befohlen hat, wurde in Washing¬
ton am 2. Mai das dreifache Abkommen für den Waffen¬
stillstand seitens der Vertreter der Vereinigten Staaten , der
Bundestruppen und der Insurgenten unterzeichnet.

Kleine politische Rachrichten.
Nach einer Meldung aus Belgrad beschloß der serbische

M i n i st e r r a t,  die Trassierung der Eisenbahnlinien Prischtina—
Prizrend und Monastir - Ochrida der Berliner Eisenbahnbau - und
Betriebsgesellschast Lenz & Ko. zu übertragen.

Aus Konstantinopel meldet der Draht , daß die Pforte an dle
Botschaften eine Denkschrift gerichtet habe , welche die Aufmerksam¬
keit der Mächte aus die Bersolgungen der Muselmanen
Mazedoniens lenkt.

Fürstliche Verlobung.
In Detmold hat vor wenig Tagen die Verlobung »es

Prinzen Julius Ernst zu Lippe mit der Herzogin Marie
zu Mecklenburg-Strelitz stattgefunden. Prinz Julius
Ernst zu Lippe  ist am 2. September 1873 in Ober-
kästet bei Bonn geboren und der jüngste Bruder des re»
gierenden Fürsten Leopold IV. zur Lippe. Er ist Or. jur.
und gehörte der Diplomatie an , aus der er vor wenigen
Jahren alsLegationsral ausschied. Herzogin Marie
zu Mecklenburg  ist die älteste, am 8. Mai 1878 in
Reustreutz geborene Tochter des regierenden ölroßherzogs
Adolf Friedrich von Mecklenburg-Sireiitz. In erster Ehe
war sie seit 22. Juni 1899 mit dem Grafen George Ja-
metel in Paris vermählt. Diese Ehe wurde aber am
31. Dezember 1908 geschieden. Aus dieser Ehe ist eine
Tochter vorhanden, die. auf Verfügung des Großherzogs
von Mecklenburg-Strelitz den Namen Gräfin von Hemerow
zu führen hat. Die Herzogin lebte in letzter Zeit zuniesttin Dresden. 0 '



Aus Grotz -Berlin.
Selbstmord eines Referendars . Der 31jährige

Referendar K., der in der Barbarossastrahe zu Berlin
wähnte , machte am Freitag seinem Leben freiwillig durch
Erhängen ein Ende , weil er im Assessorexamen zum zweiten
Male onrchgefallen war , trotzdem er es bestimmt zu be¬
stehen hoffte. Er hatte sich daraufhin schon vor einiger
Zeit öffentlich verlobt.

..Oer rttai ist gekommen . . . .« Ein studentischer
Willkomm für den Monat Mai bot in der Nacht zum
1. Mai den Anwohnern der Englischen Straße in Char¬
lottenburg ein annnitiges Schauspiel . Punkt 12- Uhr ver¬
sammelten sich in dieser Straße eine hundertköpfige Schar
von fröhlichen Kommilitonen , die in den zahlreichen dort
belegenen Korps - und Vereinshäusern ihr Kneipquartier
haben . Sie hatten , wie man dem „Tag " mitteilt , be¬
schlossen, den Wonnemonat Mai „geziemend " zu begrüßen.
Angetan mit dem studentischen Flaus , mit Band und
Mütze , teilweise ausgerüstet mit Fackeln, und in der rechten
Hand ein Glas Maibowle schwingend , so gruppierten sie
sich zum festlichen Zug und sangen frisch und fröhlich:
„Der Mai ist gekommen ." Als der Kantus verklungen
war , kam der Höhepunkt der Feier , das Reiben des Sala¬
manders mit den Bowlengläsern auf dem Fahrdamm.
Beim letzten Schlag wurden die Gläser zertrümmert , und
der Abzug erfolgte . Man sieht, die „alte Bnrschenherrlich-
teit " lebt noch und kommt selbst in Groß -Berlin zur
Geltung , das ja für studentische Romantik im allgemeinen
wenig empfänglich ist.

Hagesneuigkeiten.

Ein gefährliches Handwerk . Die Gewerbeinspektion
für Schivarzbukg -Sondeishausen fand in einer Therniv-
metermacherfamilie drei Kinder durch Quecksilbervergiftung
stark zurückgeblieben , der Sprache verlustig und nahezu
völlig verblödet . Die Körper der Kinder waren mit Ge¬
schwüren bedeckt. Die Kinder wurden in das Krankenhaus
nach Blankenburg gebracht.

Der Dampfer „Vaterland " erzielte auf seiner sich
Uber zwei Tage erstreckenden Probefahrt , die das Schiff
bis an die Südküste von Norwegen führte , eine Ge¬
schwindigkeit bis zu 25,4 Knoten gegen Windstärke 4, mit
dem Winde laufend eine Geschwindigkeit von über 26 Knoten.
Die Maschinenanlage erzielte dabei eine Durchschnitts¬
leistung von 90 000 Pferdestärken . Die gesamten Anlagen
haben vorzüglich gearbeitet , namentlich die Manövrier¬
fähigkeit , die Stabilität und die Bibrationslosigkeit des
Schiffes sind hervorragend gut . Der Dampfer wurde
nunmehr , da die Probefahrt in jeder Beziehung befriedigend
»erlief , von der Hamburg -Amerika -Linie übernommen.

Maibock und Münchner vierdurst . Am 1. Mai
fand im Münchner Hofbräuhaus die diesjährige Maibock¬
probe statt , an der sich vom Minister an Vertreter aller
Behörden beteiligten . Zur Strecke gebracht wurden 2000
Liter Maibock und 5000 Bockwürste, weiter verzehrte man
in gebratenem Zustande acht Kälber und zwei Schweine,
und außerdem vertilgte man noch neben l500Leberknödel,
800 Radis . Und das alles nur zum Frühschoppen!

Schifssunkergang . In der Nacht zu Sonnabend ist
ln der Störmündung , nach einer Meldung aus Glückstadt
der Dampfer „Dollart " der Vereinigten Bugsier - und
Frachtschiffahrt -Gesellschaft Hamburg , der mit Oel von
Harburg nach London bestimmt war , aus das Wrack des
vor einigen Tagen in der Störmündung gestrandeten
Dampfers „Werner " aufgelaufen . Das Vorderschiff des
„Dollart " wurde vollständig aufgerissen . DerDampfer kenterte
und sank innerhalb weniger Minuten . Er liegt im Fahr¬
wasser in unmittelbarer Nähe des Wracks des Dampfers
„Werner ". Der Maschinist Holla und der Heizer Keil,
beide aus Hamburg , sind ertrunken , die übrige Besatzung
wurde gerettet ; ein Mann hat schwere Verletzungen an
der Hand davonaetraaen.

Aus großer Zeit.
« «man >von O. Elster.

(Nachdruck nicht gestattet) '

„Kennen Sie nicht die Sage von dem „ziveiteu Gesicht.
Durchlaucht , die den schottischen Bergbewohnern eigen sein
soll ? Sie sagen den Tod eines Menschen vorher , denn st«
sahen ihn am Tage vor seinem Tode auf der Bahre oder
im Sarge liegen — Durchlaucht , ich bin eine Tochter Schott¬
lands und schon oft hat mich diese furchtbare Sage des zwei¬
ten Gesichtes erschreckt."

„Mylady, " sprach der Herzog tiefernst , „ich danke Ihnen
von Herzen für Ihre Teilnahme , sie tut mir wohl — aber,
Mylady , glauben Sie , daß mein Tod mich abhalten könnte,
meine Pflicht zu tun ? Mylady , der Ton der Schlacht , der
dumpfe Donner der Geschütze erschreckt mich nicht, er durch¬
tobte meine Jugend , er streckte meine » Vater ans die blu¬
tige Bahre , er erfüllte meine Mannesjahre , er klingt anch
jetzt wieder mir ins Ohr — da , hören Sie den dumpfen Laut ?"

Ein dumpfes Rollen ließ sich vernehmen , das selbst deir
kanten Schall des Festes übertönte . Einen Augenblick ward
es still im Saal , man lauschte dem dnuipfeu , ,vie unterirdisch
rollenden Tone , doch dann jauchzte die Musik ivieder schncet-
terud auf und der Traum der Lust umfing ivieder die Herzen
and Sinne.

„Es war nichts , Herzog, " sprach die Herzogin mit beben¬
der Stimme . „Der Wind ivar 's — oder das Rollen der Wa¬
gen ans dem Pflaster ."

Ein stolzes Lächeln flog über das Antlitz des Brann-
schweigers . „Ich kenne den' Ton , Mylady, " entgeguete er.
„Er streckte meinen Vater einst darnieder — da — da ist er
abermals — leben Sie wohl , Mylady — und beten Sie für
mich."

Er küßte ihre Hand und eilte davon , seinem blutigen
Schicksal entgegen . Die Herzogin eilte auf einen Sessel und
legte die Hand vor die Augen . Das furchtbare Gesicht ihres
Traumes erschien ihr ivieder und inmitten des festlich pran-

enden Saales erhob sich die scknvarze Bahre , auf der der
lntige , von Kugeln zerrissene Körper des Brannschiveigers

ruhte.
Bebend richtete sie sich empor und starrte wie geistesab¬

wesend . wie eine Seherin in die Ferne , während eine tiefe
Blässe ihre Wangen bedeckte.

Plötzlich drang das Rasseln der Trommeln und das Schmet¬
tern der Trompeten in den Festesjubel , der jäh verstnnnnte.
Alles horchte auf die wohlbekannten , kriegerischen Töne und
die Hand der Offiziere griff z» dein Säbel , doch mit heite¬
rem Lächeln trat Wellington auf die Herzogin von Rich-
moird zu.

„Beunruhigen Sie sich nicht, Mylady, " sprach er. „Der
Herzog von Brauuschweig läßt seine Schivarzen alarmieren,

Tödlicher Fliegerabtzkurz ? Die beiden Fliegeroffiziere
Leutnant Niemeier vom Königlich Sächsischen Infanterie-
regiment Nr . 178 als Führer und Oberleutnant Mayer
vom Luftfchifferbataillon Nr . 1 als Begleiter , die Freitag
morgen in Döberitz auf einem Doppeldecker aufgestiegen
waren , wurden mittags in 20 Meter Höhe über dem Flug¬
plätze Halberstadt von einer Bö erfaßt , das Flugzeug
wurde zu Boden geschleudert und vollständig zertrümmert.
Oberleutnant Mayer wucrde sofort getötet . Leutnant Nie¬
meier schwer verletzt.

Iigeunercackm . Von einein verheerenden Großfeuer
wurde am Freitag das bei Rostock gelegene Dorf Bucholz

j heimgesucht . In der Küsterscheune uxtr ein Feuer ausge-
j brochen, das auf die Kirche und die ungrenzenden Gebäude
i und Scheunen übersprang und sie vollkommen einäscherte,
s Der Brand war von einem Zigeunerweib , das mit zwei
> Knaben vormittags im Dorje ' bettelte und abgewiejen
i wurde , angelegt worden.

Ausschreitungen bei der sozialüeinokrakischon Mai-
feier . Die sozialdemokratische sowie die slowenische Ar¬
beiterorganisation in Triest veranstalteten zur Maifeier
nach den öffentlichen Bersammlungen Umzüge durch die
Stadt . Während die Kicndgebung der Sozialdemokraten
ruhig verlief , kam es bei den Umzügen der slowenischen
Sozialisten zwischen diesen und italienischen Sozialdemo-
kraten an mehrere » Punkten der Stadt zu Schlägereien,
so daß die Polizei eingreifen mußte . Ei » Slowene ver¬
letzte einen Italiener schwer durch einen Stich ins Herz.
Aus einem Gnfthanse wurden auf eine Gruppe von Slo¬
wenen zwei Revolverschüsse abgefeuert , die jedoch nie¬
manden trafen . Italiener veranstalteten eine Gegenkund¬
gebung und warfen dabei mehrere Fensterscheiben ein . Es
wurden 29 Personen verhaftet.

Blutiger Streit unter Seljrern . In der Nacht zu
Sonnabend geriet der ungefähr 20 Jahre atte Unterlehrer
iirchmeier von Neckarsulm mit dem ungefähr 60 Jahre
«llen Oberlehrer Kienzler von Jagstzell in einer Wirtschaft
in Schweighausen in Streit , in dessen Verlauf der Unter¬
lehrer auf seinen Vorgesetzten einige Revolverschüffe ab¬
gab , die aber nicht trafen . In der Wohnung des Ober¬
lehrers in Jagstzell setzte sich der Wortwechsel fort , wobei
Kirchmeier nach dem Messer griff und dem Oberlehrer
16 Stiche in den Bauch und in die Seite und einen Stich
in den linken Unterarm beibrachte , der die Schlagader
durchschnitt. Kienzler brach blutüberströmt und ohnmächtig
zusammen . Ein um 2 Uhr nachts herbeigerufener Arzt
stellte fest, daß Kienzler kaum mit bem Leben davonkommen
wird . Der Täter ist in der Richtung auf Schweighausen
geflüchtet und konnte noch nicht ermittelt werden . Kienzler
stand vor der Pensionierung.

Der wachsende Riese . In einem Zirkus in Madrid
tritt zurzeit «in französischer Niese namens Eugen Arceau
auf , der 19 Jahre alt ist und zwei bis drei Meter in der
Höhe mißt . Der König von Spanien , der sich den Riesen
neulich ansah , ließ ihn nach der Vorstellung in seine Loge
kommen und machte sich den Spaß , unter seinem horizontal
ausgestreckten Arm Aufstellung zu nehnien . „Wenn Sie
ein Spanier wären, " sagte der König , „würde ich dem
Verlangen nicht widerstehen können , Sie unter meine
Garde zu stecken." Als Arceau eines Tages 36 Stunden
hintereinander geschlafen hatte , bemerkte er beim Erwachen
mit Staunen , daß sein Maß während des Schlafes um
rund zehn Zentimeter zugenommen hatte . Die Aerzte
glauben , daß der vielversprechende junge Mann im Alter
von 25 Jahren nicht viel unter drei Meter Größe zurück-
bleiben wird.

Das Grubenunglück in Westvirginien . Die Rettungs¬
arbeiten in dem durch Gasexplosion in Brand gesetzten
Bergwerk Eccles (Birginien ) werden fortgesetzt. Doch hat
man die Hoffnung ansgegeben , die noch verschütteten 172
Bergleute lebend zu finden . Bisher wurden 50 Leichen
geborgen.

Aebersnll aus zwei Kassentioten . Freitag nachmittag
um 5 Uhr wurden in Genua zwei Kassenboten der Bank
Credito Italiano , die in einem Bentet 150 000 Lire in

er isteiiOFenerkopf und kann nicht früh genug an ben Feinb
kommen . Wir aber wollen vorher Ihr schönes Fest zu Ende
bringen , Mylady , ehe wir ins Feld rücken. Napoleon Bona¬
parte wird eben ivarten müssen, bis wir konnnen ."

Er bot der Herzogin den Arm und fiihrte sie zu einer Qua-
drille . deren ersten Töne soeben verklangen.

Das Fest nahm seinen Fortgang . Aber durch die Töne
des Festes drang der mahnende Klang der Hörner und das
Rasseln der Troncmeln . Auch Gesine hörte die kriegerischen
Töne und schreckte aus ihren Tränmen empor . Da eilt eine
dunkle Gestalt , einem Schatten gleich, an ihr vorüber — der
Herzog von Brannschweig — und mehrere seiner Offiziere
folgen in hastiger Eile und die Hörner schnietter» , mahnender
und heftiger raffeln da draußen durch die Straßen der Stadt
die Trommeln der Braunschweiger.

Mit erschreckten Augen starrt Gesine in die Nacht hinaus.
Sieht anch sie das blutige Gesicht, wie die Herzogin von Nich.
mond ? Sieht anch sie die zerrissene Gestalt des Geliebten
auf blutiger Bahre liegen?

Sie schaudert leicht zusammen . Da legt sich ein Arm um
ihre Schultern . Die Gräfin Walsrode steht neben ihr.

„Kommen Sie , mein Kind, " spricht sie ernst . „Die Män¬
ner ziehen ans zn blutigen Kriegen , wir dürfen hier nicht
mehr säinneit , tun wir imsere Pflicht , die Wunden zu heilen,
die der Kampf geschlagen. Kommen Sie , der Tag bringt unS
Arbeit , fürchterliche Arbeit , seien ivir stark und mutig ." —

Und sie zieht das junge Mädchen mit sich fort , zu der
Arbeit des Mitleids , der Barmherzigkeit.

Akts den Straßen huschen dunkle Schatten in laugen Rei¬
hen an ihnen vorüber — Gesines Herz erbebt , es sind die
Brannschweiger , welche in den Kampf ziehen . -

23. Kapitel.
Belle -Alliancc.

Die Stimme des Jahrhunderts wird verhallen.
Und das Geschlecht versinken , das mich keimt;
Doch Enkel werden zu den Trümmern wallen,
Wo dankbar dann mich manche Lippe nennt.

Wer mutig für sein Vaterland gefallen,
Der baut sich selbst ein eivig Monunieut
Im treuen Herzen seiner Laudesbrüder;
Und dies Gebäude stürzt kein Stw » iivind nieder 210,24

Die preußische Armee unter dem greisen Feldmarschall
Blücher war auf Wavre zurückgeworfeu worden und sollt«
durch den Marschall Grouchy mit füufzigtauseud Mau » be¬
währter Truppen in Schach gehalten werden . Napoleon selbst
ivandte sich mit seiner Hauptnincht , ivohl achtzigtauseud Maim,
dem englisch deutschen Heere unter Wellington zn, das er in
gewaliigein Ansturm zerschmettern w-ollte , um siegreich in
Brüssel eiiizuzieheu . War die englisch-deutsche Armee und die
preußische Armee geschlagen und zersprengt , dauu durfte Na-
pvleou hoffen, in Brüssel den Frieden diktieren zu köiiueil.

Aber Napoleon kannte nicht die Zähigkeit des Herzogs
von Wellington und rechnete nicht mit der stürmischen , iu-

Papiergetd von der Filiale nach dem Zentralsitz »Äp
von zwei Unbekannten aus der Straße angefallen . »Lm
geworfen und des Geldbeutels beraubt . _
gab drei Revolverschüsse aus die Flüchtlinge ab,

Einer Der®
o. . . . > — „ inge ab , M1 m
treffen . Der eine Räuber wn . de eingehvlt und oewut ; | | tll . ■Ux. l clllc «AUllUrl UMh Uc clllyrl/Ull UIU'
der andere , der das Geld an sich genonunen halte, >1
kommen.

Grost -Derliner Waldankauf . Seit langer
schäftigt sich der Zweckoerband Groß -Berlin mit der o ^
von Waldankäufen vom Fiskus , um der Bern > (|1S
wohnerschaft für immer die für die Bolksgesundhen o»' jjns
erforderlichen Wälder in der näheren Umgebung
zu erhalten . Am Sonnabend wurde die Frage jji
ihrer Lösung zugesührt . Es tagte an diesem
Berbandsversanimlung 'ches Verbandes Groß -Berltn -■
4V2 ständiger Beratung beschloß sie mit 67
Stinimen , 40 000 Morgen fiskalischen Forstes vom
zum Preise von 50 Millionen Mark zu erwerben

Liebestragödie . Im Berliner Vorort S -.'_ „_ _ Di!
schu l e n w e g tötete in der Nacht zu Sonnave g?
42 Jahre alte Witwe Kassel ihren Zimmerherrn » ,
liebten , den weit jüngeren Zahntechniker Edel , der
Landesversicherungsanstalt in Berlin beschäftigt w i }((
beging dann Selbstmord . Die Tat erfolgte , weit ^ ^
Liebesverhältnisses zu seiner Wirtin überdrüssig g°
war und das Zimmer gekündigt hatte.

äurze Üluslands -Lstroulk. t,
Die Streikenden tn der Umgebung von

burg (Kolorado ) haben sich bereit erklärt , die
auszuliesern

Der Tobolk führt starkes Hochwasser. Biele-
im Kreise Kurga  n sind unter Wasser gesetzt,
der Stadt Kurgan ist zerstört . Die Fluten bedecke» "
Landstrecken.
_ u

Lokales und ProMl*
Dillcnburg , 4. Mai . Am kommenden Do»^ nff

den 7. Mai d. Js '., nachmittags wird das Sekr ? y
für soziale Arbeit (Geschäftsstelle : Betzdorf-DM
Herrn Gastwirt Thier  dahier Sprechstunde
worauf wir an dieser Stelle besonders Hinweisen w

— Schulsparkassen . Seitdem vie i:[
Sparkasse die Errichtung von Schulsparkassen unter! y
deren Zahl in unserem Bezirk außerordentlich gestieb̂ ^ E
Zeit sind an die Nassauische Sparkasse 100 Sch»»^ ff
angeschlossen. In den betreffenden Schulen bcstu
13 561 Schulkinder . Von diesen beteiligen sich
9257 Kinder . Das erfreuliche Resultat ist der "
Tätigkeit der beteiligten Lehrer zu danken. ^

-fr  Herborn , 4. Mai . Am gestrigen SonntaS ^ jff
die Kreisverbindung der ev . JünglinS ^ ^Einedes Dillkreises hier ihr Jahr es fest,
von Mitgliedern dieser Vereine war erschiene» 7 a «>:
sammelte sich in der Kirche zu einem Festgottesv^
von gemeinsamen Gesängen der Vereine umrahmt
in dem Herr Pfarrer Veidt  von Wiesbaden fU  ^
und gediegene Predigt hielt über 2 . Cor . 4, " >
stellte es an der Hand dieses Wortes als die -*1 ’̂ d11
Jünglingsvereine und ihrer Glieder hin , immer »» ^ jcljr
der eignen Schwachheit zu der Kraft ^ 6*
dringen,  die von Christus her uns zuströmt, im ^  '
in seine Leidens - und Sterbensgemeinschaft , ave ^
seine Lebensgemeinschaft einzutreten . Die ebensa^ ^ ^
suchte Nachversammlung in der Kirche wurde von
Präses , Herrn Pfarrer Co nrad - Dillenburg c

gendfrischen Energie de» gretjeu Marjchall Borwärt
net-Preußen . . „

Die Straße von Brüssel zieht sich durch den LfÄ
ovu Walerloo , hier ein Desilee bildend , das eine.
neu Armee zum Berderbeu gereichen mußte.
die Engländer und die Deutschen in dieses Des» -^ „»3
cen sie verloren ; die französischen Reitergeschma
schütze würden die Armee vernichtet haben.

Bor dem Walde von Waterloo hielt der
liiigto », umgeben von seinem glänzenden Stabe-
ofsiziere flogen hierhin und dorthin , die Trupps 1 jcf ^ V
aus de» regennassen Biivaks und rückten
Slellungeu . Den rechle» Flügel bildele das .
maut , es wurde von einigen schottischen biegt» W
gen Bataillonen der Hauuoverauer besetzt, an- o ^ 5 Ä
Vas braiiiischiveigische Korps unter dem Befehle ,^j„te?„,c!
Oberst Alfermauu . Das Zentrum bei La Hay ^>1
!eu die englischen Garden und die hannoversche" ,g|tti«| ',||jff
dahinten flauten die Nassauer und die N>eo' (jnjr
ccchleu Flügel bei Plaucheuoit besetzieu wiederi ^
audHauuvverauer . »rAe» « iitn

Die Anhöhen wurden von den euglisch-dem ^ gsch-LM
gefrönt ; hinter den Jnfanteriereihe » hielt die e J „ fjji
.nid niederländische Reiterei , um sich im gegea . am
ans de» vordringenden Gegner zu stürzen . . eim ft®

Gegenüber dein Waide von Walerloo , 0 ^.hel>
Mn,'de von der Stellung Wellinetons getreu -
die Anhöhen von Mont St . Jean . N!v.„n.

Die Riorgensonne zerteilt die feuchten Nebel
,r>> „j,zölffÄ,ihl^,

ans tausend und abertausend Bajonetten der ft ck ff
mee, welche unter klingendem Spiel , mit lU .„gU lL (f|l('J
'ich in Schlachtordnung setzte. Deutlich ko" » , 4
mglisch-den,scheu Stellung ans den 9lu[‘Ä
Napoleon schien »fit Ablicht seine ganze M $0
>es Gegners zeigen zn wollen , als verachte e
-s wagte , sich diesem seinem Elite -Heer *» lg ft»1 1!

Napoleon schien mit Absicht seine ganze ^ ^ mlst̂ ,^

liui luiitm ICUICIII vtmt V'-'-*~ ti
irauften Truppen des Kaiserreich ,

Lchiack' t. Die alte Garde mit de» Ueberreste» PegV
scheue>:~"_ - -_ m ..k . . iAp do»?:

ältesten , brc

Feldzuge , die junge Garde , welche es
°s der alten Garde gleichzutu » strebte , d>«l.

ins undMulchaiils , deren Ansturm 1» » ßje
feindlichen Karrees gesprengt , und
n zeri issene zerschossene Fahne » if ijiüÄ
— am Rbein , au der Donau , 1» Ji » , Äff

dere
len
0 in der Wüste Aegyptens .angesichts d"
Pyramiden geiveht hatten — Die

und als der
reiche» Erinnerniige » veceinigle diese

„1 der Welt gab - und als der
edlen arabische» Schimmel Hengste, das 4̂ ^.cht«
dem historische» kleinen, schwarzen r»d'? fft'
die Brust seiner Iluifvnn gesteckt, das '
wie ans Bronze ; gegossen, an der »1 10 .§„se>w
äbersprengte , da erschallte donnernd ä»^
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(Wcoft lln̂ 0, .Vn9 " f5  Tagcs sprach und dir Vereine mahnte,
^i g„ . ^ ortS zu gehen im Aufblick auf den guten Hirten,
}l!r Mi " ' v 'kW .Zu stellen unter die Leitung Jesu . Der
Ik>t eiip,!'1 \ n, sichtlichen Jngendvereinigungcn int Dilltal
!t'k,ich 1 o <it bestellte Jugendpfleger  Herr Lorenz
^rr ,^a -’ Wort : Ich lebe und ihr sollt auch leben.1 v ‘WV41 # IC4*'C " "v lyi fuui uuaj icuen.

„. s.1, ? cr  k ' ef den Vereinen als Mahnwort zu : Sei
ri*,v̂ . ""U |{rtr^ Ci_ _ :rr x..c . r

^ ' isliich.̂

ui’n y. , * v ' vv “ u *» j/ii '.yuiuuii Hi

[itbriim,,; bas andere , das sterben will , indem er in
ch,!.-.,. n  Meise die große Aufgabe betonte, die gerade

jwt Dck̂ " -^ " ^ noveretntgungen tu unterer Jett haben.
" H außen  schloß die Versammlung mit einer

">>ii ich das Wort des Apostels Paulus : Darum
M daß allerliebsten meiner Schnachheit rühmen,
Mer o Kraft Christi bei mir wohne, und ließ so die
ê chlam-n^ ausklingen , den schon die Festpredigt
?8ch, W" e. Gesangsvorträgc der Chöre von Merken¬
de st ^ " ' bach, Holzhausen und Herborn belebten die Feier,
!jur^ünfrfT '? önen  Verlauf genommen und von der man
*9tet ni,.? kn kann, daß sie in dem Leben der Vereine und

^Ueder nachwirken möge.
hiesig olkslieder -Abcnd . Das gestern abend von

cetQnftQlt,.fp Jänger - Vereinigung  im „ Nassauer Hof"
vQt leibet n 'a ° n 5 e  V1 in  ® eftalt  eines Volkslieder -Abends
rs»a ^ bie ihm gebührende Anerkennung gefunden,
» nUn e? " borerkreis hätte wohl ein größerer sein können,
e Wern « , s>n^ e zu dem geringen Besuch in der fehlenden
ätschen F . 'Ur das deutsche Volkslied , der Perle unseres
^drz, ' «nnergesanges , oder in der Höhe des Eintritts-
f Itc' ober t ^ en  wollen wir hier ungesagt sein lassen.

9  schöne Volkslieder wurden unter der be-
Dirigenten , Herrn Lehrer Arnold,

t ^ cht Sängerschar recht exaktvoll zu Gehör
^ fecrfHhnf. durch lebhaften Beifall von der aufmerksanien
Ätsche9 gelohnt . Eine sinnige Deklamation über das
7 >t versim. ^°rgetragen von Frl . Lehr,  hat seine Wirkung
c"ein ig ^ ' ' Herr Lehrer Arnold  verbreitete sich in
Me interessanten Vortrag eingehend über „ Das
i!- auf k , e° untcr  besonderer Berücksichtigung des VolkS-
r’UtSten Kv[-in  Westerwalde ". Die zumteil von Humor ge-
,)J*8utW ^ Zungen des Redners , die wesentlich mit zur

r .. " Erhaltung beitrugen , ließen lebhafte An-
deg o,,, " NS aller Konzertbesucher zum Ausdruck kommen,

im % en ?e™Äf)ltcn Volksliedern gefielen besonders „Wenn
blühen " , „ Die schöne Schäferin " und das

d°- " holt ' welch letzteres infolge stürmischen Beifalls
Ifiur• tuirrrCr°Crt ntu&te- Möchte die Sänger -Vereinigung
rächen »> -kn Erfolges wegen nicht erlahmen in ihrem
[J etl Und a ‘’ bas deutsche Volkslied auch fernerhin zu

Zutsch,.„ pflegen, um demselben seine große Bedeutung
" D - ? dkben wiederzugeben,

berrt N ^ tcft 'ge Posaunenchor brachte gestern
^,' tzcnden des Ev . Männer - und Jünglings-

eig &p. Harrer Weber,  anläßlich seines GeourtS«
tz ^ wndchcn.

ein- ^ ^ enbahnverein unternahm am gestrigen
itin^ llnehw-l ^ dflug nach Marburg . Ein Extrazug brachte
LtH Vs, 1 an den Bestimmungsort und abends wieder
Tt?? Hchen . .hören, werden die gestern sich im Dienst

, " ^ er des Vereins am nächsten Mittwoch der
hitt il ^ üiu 13/Unfalls einen Besuch abstatten.
»x, Dsa. /r , Gestern wurde hier unter Voran-
k rQn Pn Stadtkapclle der 73 Jahre alte Kriegs-
von1 ^ »he ua ^krt mit allen militärischen Ehren zur
bvd,^ 4 iQpß ct  Der Verstorbene , welcher die Feldzüge
sî ^ Nezr -r, und 1870 —71 mitgemacht hat und sich
ffitiÖOt*>% m en ,^^ erS  seltener Rüstigkeit erfreute , mußte

^ kiner Operation unterziehen , deren Folgen
tfc * ® inr7 “S cs  3 “ M « n.
Vb ber ?n' »5' .^ at . Selbstmord  verübt hat hie,

^ lahrige Schreinergeselle Rudolf Tür ck aus
ilch ** bereits seit Wochen Selbstmordgedanken,

morgen in Herborn einen Revolver , machte
ber Walde Schicßversuche , kehrte dann

Qttorpt ein, ließ sich noch sein Abendbrot gut
^ ub Är _ _ -

ber Stuf : „Es lebe der Kaiser !" daß es bis zu
"bg de,, m >> Armee tzinübertönte und in jedem Sol-
)>>f »M ist ^ "banken eriveckte: wenn diese Armee hente

x„ ,s^ sapaS Geschick a»f lange Zeit — vielleicht. mptede. . •••• v ••• *--<• -e
^ k,m?" Een Pferde auf der Straße von Waterloo

ip>- ‘ iH la'l a all I " tage ^eii — uuueuyi
5j nt utä u h lleden nnd ruht in der Hand des fovfifii;eti

"ftt«]S\,t,,0§[oa gewaltigen Meisters der Schlachten.
!'l>d ber englische Oberbefehlshaber auf sei-
^ bi. e hiiiitr tu  Pferde auf der Straße von Waterloo
s  b k ö" der Höhe von Mont St . Jean , über

> ^ it g „., bes Kaisers hinnbqnollen , überflutet von
Mr„ °°'t Anin, " k" fchei„, der ans den tausenden nnd aber-
f°»t u 1?aiup ..e ! m "ud Säbeln blitzte und sich in den Kü-
b d^ dgeste Bretter  der Generäle Kellermann und Mnl-
|.a9eteet sein Ohr traf der donneritde Rnf : „Es
M u,'.s>ristvk,.„,jsb ein verächtliches Lächeln znckte über fein
9i 1"iinti 1'8 es fn " . e,§ Besicht nnd inseinent großen , granen

nu f- Der theatralische Aufputz d->«
?"rt, er \n^’  ber theatralisch -prunkende , prahleris

l' stz, : "en, stolze des echten Engländers . Wal
yfQte3 te>(fie r ^ eu  Lord , dem Pair der drei vereinig

Ei„ M . wser Korse ? Ein Emporkömmling — ein

°ch Nichts Flügel ^ ber preußischen Ar-

' 'dst̂ kllzhdit'" kttten wir noch. Feldntarschall Blücher Hai
.. rtitf San * ommh 'offöit'"»ttetl.« ch auf dem Schlachtfeld einzntceffen.

Fortsetzung folgt.

chmeckcn und legte sich darnach halb entkleidet mit seinem
Mitgcsellen zu Bett . Um 10 ' s Uhr krachte ein Schuß : er
hatte sich ins Herz geschossen und verschied alsbald . In
hinterlassenen Briefen , die er nach eigenen Angaben bei vollem
Bewußtsein schreibt, gibt er -Lebensüberdruß durch verfehlten
Beruf an . In einem „Riein letzter Wille " überschriebenen
Schriftstück bat er, seine Eltern schonend zu benachrichtigen
und , damit niemand Kosten durch ihn habe , seine Leiche der
Anatontie in Gießen zu überweisen . Der junge Bien sch. welcher
aus guter Familie stammte , sich hier recht anständig aufführte
und in seinein Beruf tüchtig mar , hat sehr viele Romane
gelesen, was wohl auch zu seinem unglücklichen Schritt bei¬
getragen haben dürfte . — Seit Samstag iliachmitttag ist

j die Ehefrau eines hiesigen Gastwirts rnit ihrem Töchterchen
unter Mitnahme größerer Barmittel und Wertpapiere ver¬
schwunden.

BKetzlar , 2. Mai . Auf dem heutigen Markt kostete
das Pfund Butter 1,80 Mark Eier das Stück 7 und
7 Hs Pfennig.

Weilmünfter , 3. Mai. In der Eisensteingrube
„Riesenburg " wurde durch das vorzeitige Losgchen eines
Sprengschusses der Bergarbeiter Lommel aus Laubuseschbach
sofort getötet;  der Bergmann Kramer aus demselben Orte
erlitt derart schwere Verlegungen , daß er in hoffnungslosem
Zustande der Gicßener Klinik zugeführt werden mußte.

Friedberg , 3. Mai. Infolge falsck̂r Weichenstellung
entgleisten  hier zwei Güterwagen , die mit Pferden
beladen waren . Sämtliche Tiere wurden verletzt, zum Teil
sehr schwer. Erst nach drei Stunden war es möglich , die
armen Tiere aus ihrer Lage zu befreien.

* Frankurt a . M ., 3. Mai . Der langjährige Führer
des Bundes der Landwirte für Süddcutschland , Oekonomierat
Lucke (Frankfurt ) feierte am 1. Mai sein goldenes Berufs¬
jubiläum als praktischer Landwirt.

Frankfurt a . M ., 3. Mai. (Eine fürstliche Aus¬
stattung zusammengestohlen .) Ein 26jähriger Bäcker-
bnrsche mit dem hübschen Namen Siebzehnrübel  gedachte
sich im Laufe dieses Monats zu verheiraten . Aus Furcht,
daß die Ausstattung seiner jungen Frau doch etwas mager
ausfallen könne, nahm er bei dem täglichen Brötchen aus¬
tragen in früher Morgenstunde jede Gelegenheit zur Ver¬
vollständigung der gemeinsamen Ausstattung wahr und stahl
von den Trockenböden zahlloser Häuser zusammen wie folgt:
700 Taschentücher, 140 Herrenhemden , 100 Kragen , 100 Paar
Manschetten , 10 Herrenunterhosen , 1 Reisetasche, 1 Rucksack,
112 Dammenunterröcke , 39 Damenhemden , 4 Damenkorsetts,
7 Untertaillen , 24 Blusen , 40 Schürzen , 6 Oberröcke, 40 Tisch¬
decken, 3 Kleider, 5 Küchenhandtücher : ferner für das Hoch¬
zeitsmahl 50 Flaschen Wein und Sekt ; außerdem etliche
Bücher über die Ehe und ungezählte andere Sachen . Wie
ein Hamster hat der Bäckerbursche seit Oktober 1913 diese
Herrlichkeite in seiner Mansarde zusammengetragen . Jetzt hat
ihm die Polizei die Freude am Heiraten vorläufig vergäll.
Am Dienstag veranstaltet die Polizei nun eine „weiße
Woche " und stellt die fürstliche Ausstattung für die Bestohlenen
aus . Mag das ein Gewimmel an diesem Tage im Präsidium
werden , wenn so etliche hundert Damen ihre gestohlenen Sachen
aus dem Chimborasso von Wäsche aussuchen ? !

* Sindlingen , 3 . Mai . Eine Prüfung der Vor¬
schußkasse ergab einen Fehlbetrag von 75 000 Mark . Das
Defizit ist auf mangelhafte Buchführung und zu große Ver¬
trauensseligkeit gegenüber unsicheren Kunden zurückzuführen.
Vorstand und Aufsichtsrat werden haftbar gemacht . Wie
groß die Unordnung in der Geschäftsführung war , beweist
die Tatsache , daß ein Revistonsbeamter lange Monate ge¬
brauchte , um die Verhältnisse der Kasse ganz klar zu legen.

* Griesheim ck. M ., 3. Mai. Bei der Versteigerung
der Dr . Geißenbenberg 'schen Konkursmasse wurden rund
8000 Mark gelöst. Das bedeutet bei einer Schuldenlast von
rund 150 000 Markk und nach Abzug aller Gerichts - und
und sonstigen Kosten für die Gläubiger so gut wie gar nichts.
— In der Chemischen Fabrik , Wecke-Oele, wurde gestern
mittag dem jungen Arbeiter Fuchs von dem Räderwerk
einer Maschine ein Bein abgeqnetscht.

* Aus dem Taunus , 3. Mai. Unter der Leitung
des Majors Keim  vom Großen Generalstabe findet augen¬
blicklich eine Besichtigung des Geländes für die großen Herbst¬
manöver statt . Dieser Erkundigungsreise schließt sich vom
8. Mai ab eine zweite an , zu der eine große Anzahl von
Mitgliedern des Generalstabes zugezogen werden.

Crainfeld , 3. Mai. Auf Anordnung der Gießener
Staatsanwaltschaft wurde gestern vormittag der Landwirt
Karl Hofmann  jun . abermals in Haft  genommen
und dem Herbsteiner Amtsgerichtsgefängnis zugeführt . Die
Verhaftung erfolgte aufgrund des Gutachtens des Frankfurter
Gerichtschewikers Dr . Popp.  Dieser fand in den in der
Hofmannschen Wohnung beschlagnahmten Kleidungsstücken
und anderen Gegenständen zahlreiche erhebliche Belastungs¬
momente für den jungen Mann , daß die Verhaftung aber¬
mals angeordnet werden mußte . Hofmann stellt bis jetzt
jede Beteiligung an der Mordtat nach wie vor in Abrede.
— In dem Befinden der Frau Stein und ihrer Kinder ist
eine leichte Wendung zum Besseren eingetreten , die eine Ge¬
nesung in den Bereich der Möglichkeit rückt.

Raunheim , 3. Mai. Am Mönchshof entgleiste
gestern Abend der Wagen eines Güterzuges und sperrte beide
Gleise der Strecke Frankfurt — Mainz ; zugleich aber führte
der Unfall im Frankfurter Hauptbahnhof eine erhebliche Be¬
triebsstockung herbei . Auf der offenen Strecke bei Raunheim
niußte der ö -Zug Wiesbaden — Mainz — Frankfurt bis zur
Beseitigung des Wagens liegen bleiben. Sodann mußten
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alle linksmainischen Züge während der Aufräumungsarbeiten
rechtsmainisch geleitet werden.

* Rcicliolsheim i. 3. Mai. Dem Dichter der
R od en st e i n l i ed er Viktor S ch esse l,  soll auf dem hiesigen
Markplatz ein Denkmal errichtet werden . Die Mittel hierzu
sind bereits durch Samnrlungen und Stiftungen aufgebroetck.
— Die auf den bekannten Spuk „Das wilde Hee>" bezüg¬
lichen Protokolle von 1742 — 1776 liegen im hiesige» Arnts-
archiv . Die Ruine Rodenstein selbst wurde vom Odenwold-
ltnb restauriert und im Burghof mit einer Gedenktafel für
Scheffel geschmückt. Die Burg Rodenstein wird 1265 zuerst
erwähnt : die Familie Rodenstein erlosch 1671 . Scheffel
schöpfte den Inhalt seiner Lieder aus der Volkssage , die von
einem Rodensteiner ' erzählt , der seiner Taten wegen vom
Kaiser dadurch , daß ihm seine verpfändeten Schlösser schuld-
frei geinacht wurden.

Niederfaulheim , 3. Mai. Die Ursache des furcht¬
baren Eisenbahnunfalles wird in amtlichen Kreisen in einer
Verkettung unglücklicher Zufälle erblickt. Dem Lokomotiv¬
führer soll es, als er das Einfahrtssignal auf Halt sah, bei
dem starken Gefäll und den durch Regen schlüpfrig geworbenen
Eisenbahnschienen nicht mehr möglich gewesen sein, den Zug
rechtzeitig zum Halten zu bringen . Der ums Leben ge¬
kommene Lokomotivführer Lehr galt als ein außerordentlich
gewissenhafter Beamter . Im innersten Grunde dürfte aber
auch die Eisenbahnbehörde von Schuld nicht ganz freizu¬
sprechen sein, da die Niedersaulheimer Bahnvcrhältnisse schon
seit langem als rückständig bekannt sind und nicht im ent¬
ferntesten dem starken Verkehr an Menschen und Gütern
mehr entsprechen. Wiederholte Verhandlungen der Gemeinde
mit der Eisenbahnbehörde um Abstellung der Mißstände
verliefen bisher erfolglos , da die Verwaltung stets die hohen
Baukosten ins Feld führte.

Aus dem Bogelsberg , 3. Mai. Beim Spielen
stürzte das zweijährige Kind des Bahnhofsvorstehers Eichhorn
in Hellstein in ein Gefäß mit stedendheißer Waschlauge . Es
erlitt lebensgefährliche Verletzungen und kam in hoffnungs-
osem Zustande ins Hanauer Krankenhaus.

Neueste Nachrichten.
Begnadigung der deutschen Luftfahrer

in Rußland.
Nach einer telegraphischen Meldung aus Petersburg

verlautet dort , daß die Begnadigung der in Perm verurteilten
drei deutschen Luftfahrer erfolgen werde.

Ruffifche Mobilisation.
Petersburg , 4. Mai. Die russiche Regierung hat

einen Ukas veröffentlicht , der die Probemobilisation in zwei
Kreisen des Bezirks Jekaterinoslaw anbesiehlt und die Ein¬
berufung in zwei anderen Kreisen dieses Bezirks fordert.

Veracruz vor einer Hungersnot.
London , 4. Mai. Aus Veracruz wird gemeldet, daß

die Stadt von einer Hungersnot bedroht ist. Diese Gefahr
geht hauptsächlich auf ein Verbot der mexikanischen Regierung
zurück, die alle diejenigen , welche Proviant zum Verkauf
dorthin bringen , hinzurichten droht.

Vom Kriegsschauplatz.
Veracruz , 4. Mai. Hier geht das Gerücht, Huerta

beabsichtige, das Land zu verlassen und an Bord des
französischen Kreuzers „Conde " zu gehen. Bisher liegen
jedoch keine bestimmten und vor allen Dingen keine offiziellen
Nachrichten über seine Zukunftspläne vor . Zur Kriegslage
wird gemeldet , daß eine außerordentlich große mexikanische
Streitmacht sich etwa 200 Meilen von Veracruz entfernt
gesammelt hat und daß General Maaß , der Oberstkomman-
dierende der mexikanischen Truppen , nunmehr über genügende
Truppen verfügt , um allen Angriffen erfolgreich die, Spitze
bieten zu können. Aus der Stadt Mexiko wird gemeldet,
daß es in der Stadt selbst ruhig ist.

Der Schuldige der Coloradomassakres.
New -Uork , 4. Mai. Anarchistische, sozialistische und

revolutionäre Vereinigungen haben Vertreter nach mehreren
großen Städten im Staate New -Pork gesandt , um in einer
Reihe von Meetings gegen die Haltung Rockefellers jun.
im Coloradostrcik zu protestieren . Man erklärt , daß es einzig

.und allein die Schuld Rockefellers sei, daß der Bürgerkrieg
in Colorado ausgebrochen ist. Beide Rockefellers haben
eine Anzahl Drohbriefe erhalten , in denen sie mit dem Tode
bedroht werden . Sie wagen ihren Palast nicht mehr zu
verlassen. Das Haus ist von einer größeren Zahl Wachen
Tag und Nacht umstellt . Nur nach Vorzeigung mehrerer
Legitimationen hat man zum Gebäude Zutritt.

Stockholm , 4. Mai. Nach dem letzten Bulletin
macht die Genesung des Königs , der vor einiger Zeit eine
Magenoperation zu überstehen hatte , keine befriedigenden
Fortschritte . Da die Verdauung nur mangelhaft funktioniert,
so ist der Kräftezustand nur gering und vorsichtige Ernährung
geboten ist. Der König macht täglich große Spaziergänge
und hütet den Rest des Tages das Bett . Die geplante
Reise nach dem Süden ist daher auf spätere Zeit ver¬
schoben worden.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Karl Klose,  Herborn

Wettbnrger Wetterdienst.
BorausfichtlicheWitterung ffic Dienstag , de« 5. Mai.

Vorwiegend wolkig und trübe , vielerorts Regenfälle,
zeitweise windig , tagsüber kühler.

Die kluge Hausfrau verwendet nur

^norr - SuppenilVül ' fel,

weil sie ausgiebiger sind als andere
und außerdem am besten fchmecken.

43 Sorten , wie : Weibertreu , Sieben Schwaben . 1 Würfel 3 Teller 10 Pfg.
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Aufruf 1
NN die Bevölkerung des Umkreises

für eine Rote Kreiß-ftnunlnns 1914
zugunsten der Milien
Krankenpflege ün Kriege.

Die deutsche Heeresmacht ist tu außergewöhn¬
lichem Maße verstärkt worden. Das staatliche Kriegs-
sanitätsivesen hat damit natürlich zugleich eine er¬
hebliche Erweiterung erfahren müssen. Da es aber
gemäß der Allerhöchsten Dienstvorschrift für die
freiwillige Krankenpflege inif der vielseitigen und
umfangreichen Unterstützung der letzteren zu rechnen
hat, so ist es eine vaterländische Pflicht des Roten
Kreuzes, nun auch seine Kräfte und Mittel in außer¬
gewöhnlichem Maße zu verstärken, damit es im
Kriegsfall nicht hinter den berechtigten Erwartungen
zurückbleibt.

Die Erfüllung dieser Pflicht darf keinesfalls
bis zum plötzlichen Ausbruch eines Krieges hinaus¬
geschoben werden. Denn man kann weder die nötigen
Krankenpfleger und -Pflegerinnen in kurzer Frist
fachgemäß ausbilden, noch lassen sich alle zum Trans¬
port, zur Unterbringung und zur Pflege der Ver¬
wundeten und Kranken erforderlichen Sanitätshilfs¬
mittel so rasch, als nötig, beschaffen.

Aus militärischen und aus volkswirtschaftlichen
Gründen muß erstrebt werden, die Verwundeten
und Kranken tunlichst rasch wieder wehrfähig oder
doch arbeits- und erwerbsfähig zu machen, während
die Nächstenliebe gebieterisch fordert, die Schrecken
des Krieges überhaupt zu mildern. Der heutige
hohe Stand der ärztlichen Wissenschaft begünstigt
beides, aber nur bei dem Vorhandensein eines der
Zahl nach ausreichenden und auf das vollkommenste
ausgebildeten Pflegepersonals und reicher Vorräte
an Sanitätshilfsmitteln jeder Art von bester
Beschaffenheit.

Personell und materiell erfreut sich das
Deutsche Rote Kreuz dieser Besitzes in ausreichen¬
dem Maße zurzeit noch nicht, während anderer¬
seits seine Beschaffung im Frieden Geldsummen
erfordert, über die es nicht verfügt.

Es bleibt daher nur übrig, zur Aufbringung
des nötigen Geldes den Weg der Sammlung zu
beschreiten. Freilich ist dieser Weg in den letzten
Jahren schon für viele hohe Aufgaben gewählt
worden, sodaß es begreiflich wäre, wenn die Gebe-
sreudigkeit nachgelassen hätte. Da aber die letzten
Sammlungen trotzdem fast durchweg ein günstiges
Ergebnis erzielt haben und das Rote Kreuz im
übrigen des Geldes dringend bedarf — denn vor
einem unerwarteten Kriegsausbruch sind wir nicht
sicher— so dürfte das weitere Hinausschieben eines
Sammelunternehmens fast unzulässig erscheinen.
Wenn wir uns also mit der Hoffnung eines Er¬
folges desselben tragen, so bestärkt uns hierin der
Glaube, daß auch jener große Teil der Bevölkerung
des Dillkreises, der von dem reichsgesetzlichen Wehr¬
beitrag freibleibt, die sich ihm hier darbietende
Gelegenheit, einen freiwilligen Mehrdeitrag zu
leisten, sicherlich gerne ergreifen wird. Gilt es
doch hier, freiwillige Opfer für eine Organisation
zu bringen, die einen unlöslichen Bestandteil unserer
herrlichen deutschen Wehrmacht bildet. Wir er¬
warten zuversichtlich, daß es hier im Dillkreise an
vollem Verständnis für die bedeutungsvollen Auf¬
gaben des Roten Kreuzes nicht fehlen wird und
daß das Gesamtergebnis der Sammlung, sei es im
einzelnen auch mit noch so kleinen Spenden, dieses
Verständnis in würdiger Weise zum Ausdruck
bringen wird.

Es kommt hinzu, daß im Jahre 1914 fünfzig
Jahre der Genfer Konvention verflossen sein werden,
daß wir demnach gerade jetzt in die Jubiläums¬
zeit der verschiedenen Vereinigungen des Deutschen
Noten Kreuzes eingetreten sind, das sich in dieser
langen Reihe von Jahren bewährt und Ansehen
erworben hat. So wird wohl auch ein Hinweis
auf diese Tatsache die Gebefreudigkeit in unserem
Volke erhöhen. Endlich stehen die durch mangel¬
hafte Rüstung für Krankenpflege erhöhten Schrecken
des Balkankrieges noch zu lebhaft vor aller Augen,
als daß eine gewissenhafte Vorbereitung des
Deutschen Roten Kreuzes nicht das nötige Ver¬
ständnis in unserem Volke finden sollte.

Danksagung.
Für die uns anlässlich des Hinscheidens und hei der Beerdigung unseres-

Hoben, guten Vaters , Orossvaters und Schwiegervaters

Herrn Heinrich Kaspar Ortmann
dargeb !achte Beweise der Liebe und Teilnahme , für die zahlreichen Kranzspenden
und die trostreichen Worte des Herrn Professor Haussen , sagen wir hierdurch unseren

innigsten Dank.

Herborn, den 4. Mai 1914.

Die tleftrauermlen Hinterbliebenen.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubel¬
feier des fünfzigjährigen Bestehens des Roten Kreuzes,
und ihr Beginn ist festgesetzt auf den denkwürdigen
10. Mai , den Tag des Frankfurter Friedens.

Jede, auch die bescheidenste Spende wird dank¬
bar begrüßt werden und dazu beitragen, in Zeiten
schwerer Prüfung die Leiden der Söhne unseres
Volkes, die Leib und Leben dem Vaterlande freudig
opfern, zu lindern und zu heilen.

Dillenburg, 25. April 1914.
Der Vorstand Der Vorstand

de« Ualeri .Frauenve»ein» de« Imetgverrins t>. Roten Kren?
Zwrigvereinf. d. MUKert«. für den Dillkrri».

In Ausführung dieses Aufrufs findet in hiesiger Stadt
am Sonntag , den 10 . Mai eine allgemeine Sammlnng
zum Besten des Roten Kreuzes statt. Der Unterzeichnete
Ausschuß bittet die Bürgerschaft, diese Veranstaltung reich¬
lich unterstützen zu wollen.

Herborn, den4. Mai 1914.
Bürgermeister Birkendahl , Ernst Bau mann,  Bei¬
geordneter Bömper,  Dr . med. Braune,  Amtsrichter
Citron,  Pfarrer Conradi,  Dekan Professor Haußen,
Bahnhofs-VorsteherHedl er, Stadtverordneten- Vorsteher
Baurat Hofmann,  Präparandenanstaltsvorsteher Hopf,
Hüttenbesitzer Fritz Jung,  August Klein,  Professor D.
Knodt,  Rektor Kräh,  Richard Michaelis,  Postdirektor
Pi glossier» icz,  Stadtältester Rück er t, Robert Sauer,
Beigeordneter Schumann,  Rektor Schumann,  Forst¬
meister Schütz, Dr. med. Schütz, Oskar Schramm,
Direktor Dr. med. Sn eil,  Stadtv .-Vorsteher-Stellvertreter
Stoll,  Dekan Pfarrer Urban,  Pfarrer Weber,

Rechtsanwalt Weniger.

Am Mittwoch, den6. Mai 1914,
abends 9 JUft* kommen in dem Gasthaus „Mester-
wiitder Hof" (früher Driesch)  die nachverzeichneten zur
Konkursmasse des Heinrich Seißler,  Herborn, gehören¬
den Grundstücke für das Jahr 1914 öffentlich meistbietend
zur Verpachtung:

1. Wiese auf der Herrenwiese, groß 31 ar 75 qm.
2. Acker auf der Hohl, groß 21 ar_64 qm.
3. Wiese auf der Neuwiese, groß 15 ar 10 qm.
4. Wiese auf der Neuwiese, groß8 ar 05 qm.
5. Acker auf dem Schießberg, groß 19 ar 52 qm.
6. Acker im Alsbach, groß 87 qm.
7. Acker im Alsbach, groß 17 ar 04 qm.
8. Garten vorm Schleid, groß2 ar 38 qm.

Dev Konkursverwalter:
Weniger,  Rechtsanwalt.

Vertilgung des Huflattigs.
Zur Vertilgung des Huflattigs, welcher sich zum Schaden

der Landwirtschaft stark verbreitet hat, werden die Wiesen- pp.
Besitzer hiermit aufgefordert. Zur gründlichen Vertilgung
des Huflattigs ist es unbedingt erforderlich, daß die Blätter
mehrere Jahre hindurch gleich bei ihrem Hervortreten abge¬
schlagen werden. Je öfter dies geschieht, desto sicherer und
rascher wird das Absterbcn des Wurzelstocks erreicht. Ein
Bestreuen der abgeschlagenen Blattstengel mit Kainit soll in
einzelnen Fällen guten Erfolg gehabt haben. Jedenfalls
kann die reichliche Verwendung von Kainit in Verbindung
mit dem Abschlagen der Blätter nur empfohlen werden.

Nichtbeachtung dieser Anordnung hat Bestrafung auf
Grund des § 9 der Feldpolizeiverordnung vom6. Mai 1882
zur Folge.

Herborn.
IPF * Meß- und Kram markt.

Höhere
Vorbereitung

„Reform“
Mclil a . Sk!--.. Ecke Schul- u. Fried

Jnternat und Externat.
Vorbereitung für jede  Klasse einer ^

Schule, überdies für die
Einj.-Freiw., Obersekunda , Prima- u- Abitur.eJ

Prüfung der Real-, Oberrealsehule , ® ^
Gymnasiums sowie des Realgymne* ^

Vorsteher : n
Kais. Gymnasialdirektor z*

Dr. Fr. Htittemann-
_ ehfkr»f"

Nur staatlich geprüfte , «kademische
pgg-  mit Fakultäten für alle  Klassen eines
ifiW  ums, einer Oberrealschule usw.

^ 4- «»»»»«»»»»»»»»»»» " *" *
. ''

üis:

jl Komplette MöbelausftattuN^
■■ ■■■■■B. K. aaa ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■* * ,,«ä>

vom billigsten bis ?«r feinste« jAflU»*
» Selbstausefertigte Schlafzimmer-Mar
■jj in Eiche, Katnr. Uustbaumlinĥ ''

11  sowie Küchen - und EinzelM^
empfiehlt gut und preiswert****** . jfWilhelm Jaul. „I

Hcrliom , Rotherstraße
. . . . . .

Pf er 8 EE3@ SMGfl
Lehranstalten Wf  I8*Ci © I*^ «o-, n
1 *  öla landwirtschaftlichen

Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die f jüf*cp[
Fachschulen gelehrt werden , und Vorbereitung.
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackere / «TjjHfgjjJ?
lehre , landwirtschkftl . Betriebslehre und Buchfünnv&
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineraaoe q ^oP

Mathematik , Dorsch , Französisch , Oescbl ^o
Ausgabe A: Lairawirtschaftsscln *̂
Ausgabe ö : AckeMmuschale /
Ausgabe Cs Landw ^rtschaltjlch ® J?äcJ **C

'•sasfcfsSfcfV'
Obige Schulen bezwecken , eine N
Fachschulbildung zu verschaffend
den gesamten Lonrstoff der Lanchä
durch das Studium erworbene Rdii
gewährt wie die Versetzung najm der' 1
verschaffen die Werke B und/C die th\
einer Ackerbauschule bzw. einer landwirl
lehrt werden . Ausgabe D/lst für solche uD» — -p,.
landwirtschaftlichen Fäofier beziehen

Fachkenntnisse anzueigw ^ - hr j
Auch durch das Studium nachfolg . Werke
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken {“ steHC0®

Wisstfi , ihre sichere einträgliche
Der EInj.-Ereiwill ., Das AbHurieP*
Das Gymiiasiuai , Das Realg9 ,D®h<
realscMüe , Das Lyzeum, Der ®
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte y * def ^
stanäe Prüfungen , die durch dae Stu « » ( V
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende tfe*

^ndun ^ eu ohne Kaufzwang . — *il ® *
C) lonness L Hachfeld, Verlag.

Brief or«ii*?S^
sind vorrätig. Buchdruckerei Unding'
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